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Informationen des Schulleiters
Liebe Eltern, liebe Schülerinnen 
und Schüler, liebe Kolleginnen 
und Kollegen,

 das zweite halbjahr hat kaum 
begonnen, schon stecken wir wieder 
mitten im dynamischen Schulalltag. 
Auf den folgenden Seiten finden Sie 
wie immer in unseren Schulnachrich-
ten ein Querschnitt dessen, was in 
den letzten Monaten Thema an un-
serer Schule war. und das war wie-
der eine ganze Menge. 

Neue Referendarinnen und Kolle-
ginnen
 unsere Schule hat in mehr-
facher hinsicht zuwachs bekom-
men: Seit diesem halbjahr dürfen 
wir die referendarinnen Frau Wirth, 
Frau Merk und Frau gellner zu un-
serem Kollegium zählen. Ihre kom-
plette Praxisausbildung, die 18 Mo-
nate dauert, werden sie an unserer 
Schule absolvieren. Sie werden uns 
also auch im kommenden Schuljahr 
2008/09 erhalten bleiben. zwei unse-
rer Kolleginnen, Frau Markworth und 
Frau Oppermann, die nun schon seit 
einigen Monaten aus den schönsten 
gründen unserer Schule fernbleiben 
mussten, haben inzwischen entbun-
den: an beide die herzlichsten glück-
wünsche zu Ihrem Nachwuchs.
 Seit einigen Wochen haben 
wir zwei Vertretungslehrerinnen in 
unserem hause. Frau Kraus und 
Frau Schmidke unterrichten in ver-
schiedenen Klassenstufen, um die 
in Mutterschutz beziehungsweise el-
ternzeit abwesenden Kolleginnen zu 
vertreten. 

Mitarbeit der Eltern – Vorbildlich
 In den Medien kann man zur 

zeit eine gehäufte Darstellung zum 
Thema Schule verfolgen. Nicht alle 
beiträge zur aktuellen Diskussion 
sind sinnvoll, und auch so manche 
bemerkung von Politikern ist nicht 
gerade als hilfreich zu bezeichnen. 
ungeachtet dieser oft nicht weiter 
führenden Debatten wurde und wird 
an unserer Schule konstruktiv zu-
sammen gearbeitet. anfang januar 
hat ein abend mit den g8-elternver-
tretern und ende januar ein abend 
mit den eltern unserer Schülerinnen 
und Schülern in den neunten Klas-
sen (g9) stattgefunden. auf beiden 
Treffen wurden die anliegen der je-
weiligen gruppe beleuchtet, Proble-
me beschrieben und lösungsansätze 
gefunden. Danke für diese konstruk-
tive zusammenarbeit.

Neuer Stundenplan zum zweiten 
Halbjahr – Einige Verbesserungen

als eine Konsequenz aus der 
gestiegenen Stundenzahl in g8 und 
der damit verbundenen zeitlichen 
belastung konnten wir nun eine spür-
bar entlastende Stundenverteilung im 
neuen Stundenplan für die Klassen-
stufe sechs realisieren. Die Koope-
rationszeit des Kollegiums wurde auf 
Freitagnachmittag verlegt, so dass 
für die meisten Klassen auch freitags 
in der sechsten Stunde unterricht 
stattfindet. Dadurch wurde mehrfach 
ein weiterer Nachmittag für die Schü-
lerinnen und Schüler frei.

es ist gelungen, wie ange-
kündigt auch im zweiten halbjahr nur 
Nachmittage mit unterricht zu bele-
gen, die auch im ersten halbjahr be-
legt waren. Selbstverständlich sind 
direkte absprachen zwischen einer 
lehrkraft und den elternvertretern 
einer Klasse immer möglich, so dass 
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Fr. Merk D, eth, Phil      Fr. Wirth e, bio

Fr. gellner e, Sp

Frau Schmittke g

ein Nachmittagsunterricht verschoben werden kann, 
wenn dies den unterrichtlichen erfordernissen dienlich 
ist.

Wichtige Beschlüsse der Gesamtlehrerkonferenz – 
Schule als Staat, Sozialpraktikum, Methoden
 unsere Schule wird das Projekt Schule als 
Staat durchführen. ganz im Sinne der jugendlichen 
Organisatoren möchte ich mich zurückhalten und nur 
bemerken, dass die Schulleitung und das Kollegium 
geschlossen hinter dem Projekt stehen. auch wenn 
möglicherweise nicht alles so laufen sollte, wie unsere 
sehr engagierten Schülerinnen und Schüler sich dies 
erträumen: Der lerneffekt bei diesem großprojekt kann 
als sehr bedeutend eingestuft werden.
 Das Sozialpraktikum wird in diesem halbjahr 
erstmals in einer Pilotphase in zwei Klassen durch-
geführt. Das Team an lehrkräften, welches sich um 
dieses Projekt kümmert, wird aufmerksam diese Pi-
lotphase begleiten, so dass auf diesen erfahrungen 
aufbauend ein schlüssiges, für unsere Schule maßge-
schneidertes Konzept in den Schulalltag aufgenommen 
werden kann.
 In den letzten jahren wurden Methodentage 
durchgeführt. Nach diesen erfahrungen wollen wir un-
seren Schülerinnen und Schülern die reichhaltigkeit 
der Methodenwelt nun differenzierter nahezubringen: 
lehr- und lerninhalte, wie beispielsweise das anferti-
gen einer Powerpointpräsentation, sollen in zukunft in 
den Schulalltag integriert werden. Die konkrete einbin-
dung in den im unterricht behandelten Stoff wird für 
eine größere Nachhaltigkeit sorgen. einen Methoden-
tag in der alten Form wird es nicht mehr geben. Das 
arbeiten mit und in einer bibliothek wird selbstver-
ständlich auch in zukunft mit einer exkursion vor Ort 
verbunden sein.

Kommunikation per E-mail und Information per 
Web – inzwischen Alltag
 Im letzten halben Schuljahr lief der größte Teil 
der Terminabsprachen oder anfragen und deren beant-
wortung per e-mail ab. auch dies ist ein gutes zeichen 
für den dynamischen und innovativen charakter unse-
rer konstruktiven Schulgemeinschaft. 
 Die Web-anmeldung zum elternsprechtag im 
November 2007 lief nicht fehlerfrei. Daraus haben wir 
gelernt, und sind zuversichtlich, dass die online-anmel-
dung für den elternsprechtag im kommenden Schuljahr 
deutlich reibungsfreier verlaufen wird. Dennoch waren 
auch schon in diesem Schuljahr die rückmeldungen 
zur Nutzung des neuen Mediums Web überwiegend 
positiv: Im Vergleich zu den handschriftlichen anmel-
dungen in den vorigen Schuljahren verlief die aktion of-
fenbar deutlich stressfreier. 
 auch die Information auf unserer Website www.
jkgweil.de wird gut genutzt: aktuellere Information über 
unsere Schule und unseren aktivitäten gibt es nirgend-
wo.

Engagement und Motivation – Tolle Leistung 
exemplarisch für das außergewöhnliche en-

gagement unserer Schulgemeinschaft in den letzten 
Monaten möchte ich einen herzlichen glückwunsch an 
die Gewinner der RoboCup-Qualifikation in Magdeburg 
richten. Sie dürfen nun an der Deutschen Meisterschaft 
in hannover teilnehmen. Weiter so!

Dr. rolf bayer

Neue Lehrerinnen Neue Referendarinnen

Frau Kraus D, F

Kein 
bild.
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Erster regionaler Roboterwettbewerb 
am JKG

Nachdem unsere Schülerinnen und 
Schüler der 
r o b o t e r - a g 
in den letzten 
jahren viele 
e r fah rungen 
bei Wettbe-
werben an 
anderen Schu-
len erwerben 
konnten, fand 
schließlich am 
Samstag, den 
8. Dezember 
im neuen Kepler-Saal unter der Schirm-
herrschaft von bürgermeister Straub 
unser 1. regionaler roboterwettbewerb 
statt. 
Der Wettbewerb bot nicht nur den ver-
sierten ag-Mitgliedern, sondern auch 
den Schülerinnen und Schülern des 
neuen naturwissenschaftlichen Kern-
fachs NwT die Möglichkeit, ihre leis-
tungen  unter beweis zu stellen. ziel 
dieser Veranstaltung war es vor allem, 
den gedankenaustausch von technisch 
interessierten Schülern zu fördern und 
ihnen die Möglichkeit zu geben, ihre 
leistungen zu präsentieren. 
Fast 100 Schüler aus fünf Schulen der 
näheren und weiteren umgebung bis 
nach Memmingen, Tuttlingen und bad 
Saulgau maßen sich in acht verschie-
denen roboterdisziplinen. begeistert 
stürzten sich die über 30 Teams in ihre 
aufgaben, während ihre betreuer mit 
als Schiedsrichter fungierten. Der Wett-
bewerb war ein großer erfolg, nicht zu-
letzt durch die tatkräftige unterstützung 
von eltern, Schülern und lehrern und 
auch von handwerkern und gewerbe-
treibenden von Weil der Stadt und um-
gebung.

Erfolgreiche Qualifikation für die 
deutsche Meisterschaft
Vom 22. bis 24. Februar 2008 fand 
dann in Magdeburg für unsere roboter-
ag und für die erste NwT-Klasse, die 
an unserer Schule das Modul robotics 

bearbeitet, der Qualifikationswettbe-
werb für die Deutsche Meisterschaft im 
robocup-junior statt.
gut aufgestellt schafften es neun von 

elf Weil der Städter Fußballteams in 
die Viertelfinalrunden. Auch die Res-
cue-Teams blickten noch optimistisch 
in richtung zweiter Wettkampftag. 
am Sonntag spielten sich dann in den 
ausscheidungsspielen wahre Dramen 
ab. einige unserer Teams schieden 
nur knapp zum beispiel durch „golden 
goal“ aus. In der liga roboterfußball 

1 gegen 1 Primary zeichnete sich eine 
große Dominanz unserer Mannschaf-
ten ab. Das führte dazu, dass sich 
unsere Teams in den ausscheidungs-
spielen gegenseitig aus dem Turnier 
warfen. Im Halbfinale waren dann drei 
unserer Schulmannschaften vertreten - 
cornelius römer mit Nero II; jens Pe-
tit, clemens bonkowski, Simon Wagner 
mit Sniggers; rebecca eichler, Sophia 
Schneider, lana Knorr mit Shinoda 
Catz. ein wahrer Krimi war das endspiel 
zwischen den Teams Nero II und Snig-
gers. beide Teams waren vollkommen 

gleichwertige gegner. Keiner der Spie-
ler konnte während des Spiels mehr 
als einen zwei-Tore-Vorsprung errei-
chen. und so stand es schließlich nach 

der regulären Spielzeit 10:10. 
In der Verlängerung hatte dann 
cornelius römer etwas mehr 
glück und gewann mit 14:13 
dieses Finale.  als auch unser 
Mädchenteam das „kleine Fina-
le“ für sich entscheiden konnte, 
war die Freude unter den Weil 
der Städtern sehr groß.  ebenso 
überraschend war der erfolg des 
Teams Rue Daguerre mit Tobias 
höfert und Sebastian zorn in der 
Kategorie roboterfußball 1 ge-

gen 1 Secundary.  hier setzten sie sich 
in hart umkämpften Duellen auch ge-
gen die ag - interne Konkurrenz  durch 
und standen dann schließlich auf dem 
Siegertreppchen ganz oben.
Toll war vor allem der Teamgeist, der 
während der gesamten Veranstaltung 
in der Mannschaft des jKg geherrscht 
hat. 

Vier Mannschaften haben nun 
den Sprung zur Deutschen 
Meisterschaft im roboterfuß-
ball während der hannover 
Messe geschafft. Sie werden 
sich in den nächsten Wochen 
intensiv auf diese heraus-
forderung vorbereiten. Die 
anderen Teams schmiede-
ten schon auf der Fahrt nach 
hause neue Pläne, um im 
nächsten jahr erfolgreicher 
zu sein.  

Ein besonderer Dank gilt den Eltern 
Frau Sack, Frau Drechsler und Herrn 
Römer, die sich aufopferungsvoll um 
die oft sehr angespannten Gemüter 
gekümmert haben. 
13 Schüler der NwT-Klasse möchten 
sich auch weiterhin mit diesem The-
ma befassen und nächstes Jahr auf 
jeden Fall wieder dabei sein. Um die 
dafür notwendige Ausstattung zu be-
kommen, werden wir in den nächs-
ten Wochen um Unterstützung wer-
ben.

GE/WB

Qualifikation für die deutsche Meisterschaft

die glückliche Mannschaft vor der rückreise

spannender Kampf

Fr. Merk D, eth, Phil      
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Seit anfang des Schuljahres beschäftigt 
sich die SMV mit dem Projekt „Schule 
als Staat“. Dieses Projekt verwandelt 
die Schule für drei Tage im herbst (22. 
-24.10.2008) in einen kleinen Staat mit 
eigener Währung, zoll und allen ande-
ren benötigten Staatsorganen.
Für die Dauer der Projekttage werden 
Schüler und lehrer zu bürgern mit 
rechten und Verantwortung. Der Staat 
lebt von seinen bürgern; was der Staat 
alles zu bieten hat, hängt von seinen 
bürgern ab.
jedem bürger steht es offen, einen be-
trieb zu gründen. In diesen betrieben 
wird gearbeitet, sodass in unserem 
Staat viele angebote, z.b. zur Freizeit-
gestaltung in anspruch 
genommen werden 
können.
es ist geplant, dass der 
Staat täglich von 7.40 
uhr bis 15.20 uhr ge-
öffnet ist.
jeder bürger muss 
mindestens 5 Stun-
den (6 Schulstunden) 
täglich anwesend sein 
und davon 3 Stunden 
(2,5 Schulstunden) in 

seinem betrieb arbeiten. arbeiten kann 
man
als  Arbeitgeber, d.h., dass man einen 
betrieb gründet, sich Mitarbeiter sucht 
und die Verantwortung für den betrieb 
übernimmt – mögliche betriebe sind 
z.b. gastronomie, Theater, zeitung, 
Kindergarten;
als Angestellter eines betriebes;
als staatl. Beamter, z.b. als richter, 
Staatsanwalt, zollbeamter, Polizist;
im Parlament, das nach einem Wahl-
kampf von den bürgern gewählt wird.
Schüler, die einen betrieb eröffnen 
möchten, werden von ihrem Klassen-
lehrer unterstützt, insbesondere auf 
Schüler der unterstufe wird rücksicht 

genommen. Die betriebsvorschläge der 
Schüler werden vom Organisations-
team auf realisierbarkeit und allgemei-
ne risikofaktoren überprüft. 
um das Projekt starten zu können, bit-
ten wir jeden Schüler um einen beitrag 
von 4 €. Das geld wird bis zum 14. 
März vom Klassenlehrer eingesammelt. 
Wir wollen mit diesem Projekt errei-
chen, dass begriffe wie Demokratie, 
regierung, Wahl und Wirtschaft für uns 
Schüler interessanter und besser ver-
ständlich werden und an bedeutung 
gewinnen. außerdem hoffen wir, da-
mit  das Miteinander von Schülern und 
lehrern zu fördern und drei spannende 
Tage zu verbringen.

SAS-Organisationsteam/WB

Wir bitten alle eltern, Schüler und leh-
rer um ihre unterstützung für dieses 
Projekt und falls Sie Fragen und anre-
gungen haben, zögern Sie nicht, sich 
jederzeit an uns oder an die Schullei-
tung zu wenden! Sie können auch per 
e-mail Kontakt zu uns aufnehmen: 
orga@sas-jkgweil.de

Schule als Staat

Was ist bOgY?
Der begriff „bOgY“ steht für berufs- 
und Studienorientierung am gymnasi-
um. Die bOgY-Veranstaltungen helfen 
den Schülerinnen und Schülern, ihren 
berufswunsch zu klären und ermög-
lichen ein hineinschnuppern in beruf 
und Studium. Die Schülerinnen und 
Schüler lernen, wie man sich erfolgreich 
für eine ausbildungs- oder arbeitsstelle 
bewirbt.

Was ist das ziel von bOgY?
am ende der Schulzeit sollen die Schü-
lerinnen und Schüler konkrete Pläne für 
ihren weiteren ausbildungsweg haben. 
Sie sollen ihre persönliche eignung und 
Neigung für ihren berufswunsch ken-
nen und erfahren, welche Vorausset-
zung sie mitbringen müssen, um die-

sen berufswunsch zu verwirklichen. Im 
bOgY-Praktikum erkunden sie, ob der 
angestrebte beruf tatsächlich ihren Vor-
stellungen entspricht.

Wie funktioniert bOgY?
Die bOgY-Veranstaltungen beginnen 
in Klassenstufe 10 mit einem Bewer-
bungstraining. Die Schülerinnen und 
Schüler lernen, wie schriftliche bewer-
bungsunterlagen erstellt werden z.b. 
auch für das bOgY-berufserkundungs-
praktikum und üben wie ein bewer-
bungsgespräch abläuft. Den Schülerin-
nen und Schülern, die das gymnasium 
nach Klasse 10 verlassen und eine 
ausbildungsstelle suchen, möchte die 
Schule dabei helfen, sich erfolgreich zu 
bewerben.
ebenfalls in Klassenstufe 10 werden 

Berufseignungs- und Neigungstests 
durchgeführt. Dabei können die Schü-
lerinnen und Schüler herausfinden, 
welches berufsfeld für sie interessant 
wäre. Die Tests helfen ihnen dabei, ihre 
persönlichen Vorlieben und Neigungen 
zu klären und festzustellen, ob sie die 
Voraussetzungen zur Verwirklichung ih-
res berufswunschs mitbringen.
In Klassenstufe 11 findet die BOGY-
Berufserkundungswoche statt. Die 
Schülerinnen und Schüler suchen sich 
aus dem angestrebten berufsfeld einen 
konkreten beruf aus, den sie eine Wo-
che lang umfassend erkunden und fer-
tigen einen bericht über ihre erfahrun-
gen im jeweiligen betrieb an. 
Die BIZ-Informationsveranstaltung 
„Wege nach dem Abitur/Berufsori-
entierung“ und die Möglichkeit zu Ein-

BOGY

julia Stanger, christina braun, 
Marlene Starke,und Mathis 

Schuster (alle Stufe 12)
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zelgesprächen mit Frau hentschel-
Schroeder von der arbeitsagentur 
Stuttgart hilft den Schülerinnen und 
Schülern ihren berufswunsch weiter zu 
konkretisieren.
In Klassenstufe 12 findet der zentrale 
Studientag statt, an dem universitä-
ten, Fachhochschulen und akademi-
en den Schülerinnen und Schülern 
die Möglichkeit geben, verschiedene 
Studien- und ausbildungsgänge zu er-
kunden. Die Schülerinnen und Schüler 
wählen aus den angeboten für sie inte-
ressante Veranstaltungen und erhalten 
Informationen, wie sich ihr persönli-
ches berufsziel realisieren lässt.
am Berufsinformationstag stellen 
Vertreter verschiedener berufe ihren 
arbeitsalltag bzw. ehemalige Schüler 
ihr Studienfach vor. Die Schülerinnen 

und Schüler erhalten Informationen 
zur ausbildung bzw. Studium sowie 
der Tätigkeit im angestrebten beruf. In 

persönlichen gesprächen besteht die 
Möglichkeit, weitere Fragen zu klären.
ein Assessment-Center mit Frau 

ungerer stellt den Schülerinnen und 
Schülern das auswahlverfahren vor, 
das viele betriebe bei bewerbungen 
anwenden. Die Schülerinnen und 
Schüler lernen das Verfahren kennen 
und üben für eine spätere bewerbung.
In Klassenstufe 13 können die Schüle-
rinnen und Schüler im rahmen eines 
Schnupperstudiums an Vorlesun-
gen und Seminaren der universität 
Stuttgart teilnehmen, um einen ersten 
eindruck vom Studienalltag zu bekom-
men. Sie können sich außerdem für 
einzelberatungsgespräche mit Frau 
hentschel-Schroeder von der arbeits-
agentur Stuttgart anmelden, können 
am Studientag teilnehmen und den be-
rufsinformationstag besuchen.

WE

„Die bOgY-Veranstaltungen sollen 
den Schülerinnen und Schüler da-
bei helfen, ihre persönliche eignung 
und Neigung für ein bestimmtes 
Berufsfeld herauszufinden, Informa-
tionen über verschiedene, für sie 
geeignete berufe zu erhalten und 
konkrete Vorstellungen zu entwi-
ckeln, wie dieses berufsziel erreicht 
werden kann.“ ralf Wendel, bOgY-
beauftragter am jKg

Jahr der Mathematik

Der jKg-chor unter der leitung von 
Frau roser-hasenclever gestaltet 
am Donnerstag, den 8. Mai 2008 um 
20.00 uhr im Kepler-Saal des jKg  ei-
nen musikalisch-literarischen abend 

unter dem Titel „Tierisches“.  
zu diesem Thema  hören Sie viel 
Vergnügliches aus  chorliteratur und 
Dichtkunst. Wir freuen uns, Sie zu die-
ser heiteren Soirée begrüßen zu dür-

fen. Der eintritt ist frei, wir bitten aber 
um eine Spende zugunsten unserer 
musikalischen arbeit an der Schule.

RO

Musikalisch-literarischer Abend des JKG-Chors 

am Montag, den 5. November besuch-
ten die chemie-Kurse mit ihren jeweili-
gen lehrern, herrn Drechsler und herrn 
Krabbe, die Fakultät der universität 
Stuttgart, die sich in Stuttgart-Vaihingen 
befindet.
ein ehemaliger Schüler von herrn  
Drechsler, herr Dr. hartenbach,  der 
jetzt dort leiter des Qualitativ-anorgani-
schen grundpraktikums ist, nahm sich 
der beiden Kurse an.
zu beginn gab er eine kleine einfüh-
rung, die wegen seiner humorvoll-launi-
gen art  nicht zu trocken wurde.  herr 
Dr. hartenbach führte dann die Kurse 
durch die verschiedenen räumlichkei-
ten seines ‚reiches’.  es ging zunächst 
an den Ort, wo jeder  chemiestudent 
die ersten praktischen erfahrungen 

sammeln darf, ins anorganische grund-
praktikum. Dann wurden 
die Schüler unter ande-
rem durch mehrere in-
teressante laboratorien 
geführt, und man konn-
te auch einen blick in 
sonst nicht zugäng-
liche räume werfen, 
wo sich z.b. spezielle hoch 
heizende Öfen befanden oder 
Studierende an komplizierten 
apparaturen vor sich hin arbeite-
ten oder ein Präparat ‚kochten’.  
auch die gewohnten Vorlesungs-
säle konnte man besichtigen.
zur abrundung des besuches wurde in 
einem Seminarraum die Möglichkeit ge-
boten, noch offen gebliebene  Fragen 

zu stellen, sowohl bezüglich des chemi-
schen Instituts als auch hinsichtlich des 
Studiums. Danach konnte man bei ei-
nem gemeinsamen Mensamittagstisch 

noch gemeinschaft zu 
pflegen.
Insgesamt war der be-
such hilfreich, zum ei-
nen ein klareres bild 
vom Studentenleben zu 

gewinnen und den 
Studienort ‚univer-
sität’ einmal live zu 
sehen und zum an-
deren durch die  ein-
drucksvolle Führung 

eine bessere Vorstellung vom chemie-
studium zu bekommen.          

Christine Semle/DR

Universitätsbesuch der 4-stündigen Chemie-Kurse der Stufen 12/ 13 

2008 wurde zum jahr der Mathematik erklärt. es gibt viele aktivitäten und 
Veranstaltungen. Näheres findet man übers Internet unter 
http://www.jahr-der-mathematik.de
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Neulich stand wieder ein aufruf des 
Kulturstaatssekretärs von baden-
Württemberg in der zeitung, dass alle 
bürger zugang zu bibliotheken haben 
sollen, weil diese eine wichtige Quelle 
für die Informationssuche seien. - „Kos-
tengünstig lesefutter bereitstellen, das 
ist die unverzichtbare Voraussetzung, 
Schüler zum lesen zu animieren.“ und: 
„es gibt „Versorgungslücken“ zwischen 
Schulen und bibliotheken, Städten und 
ländlichem raum.“

Dazu muss gesagt werden, dass diese 
„Versorgungslücke“ in unserer Schule 
schon seit jahren geschlossen ist. es 
existiert eine große Schülerbücherei, 
die im Übrigen auch großzügig durch 
die Stadt gefördert wird. 

Fast täglich steht diese bibliothek den 
Schülerinnen und Schülern in der gro-
ßen Pause als Informationsquelle und 
Fundort für unterhaltung und Wissens-
durst stillende literatur zur Verfügung. 
bei einem bestand von 5000 – 6000 
büchern kann jeder fündig werden. Für 
die jüngeren gibt es romane aller art 
(Krimis, Fantasy, Science Fiction, alle 
bücher für freche Mädchen, usw.), aber 
auch genügend Nachschlagewerke für 
alle, die sich für Technik- und Naturwis-
senschaft begeistern („Was ist Was?“, 
„Sehen-Staunen-Wissen“, astronomie, 
usw.) und natürlich auch comics, wie 
lucky luke, Spirou u.a.
Für die älteren gibt es zwar auch Kri-
mis und unterhaltungsliteratur, aber 
hier liegt doch der Schwerpunkt bei 

der Fachliteratur, v.a. für geschichte, 
Deutsch, Kunst. Dazu biographien, et-
was Philosophie, religionsgeschich-
te, sogar eine kleine abteilung für die 
„Neue Frau“ ist vorhanden.
ebenso sind zeitschriften wie der „Spie-
gel“ im angebot. und ständig kommt 
etwas Neues und aktuelles zu diesem 
breit gefächerten angebot hinzu. 
Sämtliche bücher, zeitschriften und 
comics werden kostenlos und auch 
über die Ferien für einen zeitraum von 
4 Wochen verliehen.

RA/WB

Unsere Schülerbücherei

Mihada bajrami (11b): 
Wir sind ein Team von ca. sieben 
Schülerinnen aus der Mittel- und 
Oberstufe, die mithelfen, dass alles 
glatt läuft. Organisiert und geleitet wird 
die Schülerbibliothek von Frau Doris 
rasch.  
also, kommt doch einfach einmal vor-
bei und lasst euch von der Vielfalt der 
literatur, die unsere Schulbücherei zu 
bieten hat, mitreißen! Wir freuen uns 
auf euer Kommen.

Wie schon im letzten jahr wurden zwi-
schen Schülerinnen und Schüler der 6. 
und 7. Klassen der hauptschule Weil 
der Stadt und unseres gymnasiums 
Freundschaftsspiele ausgetragen. Mit 
unterstützung  von Frau albertz von 
der hauptschule und herrn Wössner 
von uns, sowie den engagierten Fans, 
fanden in der Festhalle die spannenden 
Spiele statt. um 14.15 uhr begann die 
auswahl der 6. Klassen. Kurz vor dem 
Halbzeitpfiff gelingt unserem Spieler 
arne lochner (Kl.6b) nun endlich das 
1:0 für das jKg. Die zweite halbzeit be-
ginnt gleich wieder stürmisch und robin 
Frey (Kl.6a) glückt das 2:0 für das jKg! 
Die hauptschule wird aber wieder stär-
ker und wir können froh sein, dass joa-
chim brenner (Kl.6b) ein super Torwart 

ist. Später gewinnt 
unsere Schule mit 
3:0 durch einen Fall-
rückzieher von arne. 
In dem interessan-
ten Spiel hatten bei-
de Mannschaften ihr 
Können bewiesen. 
Im zweiten Spiel zwi-
schen den 7. Klas-
sen hatte unsere 
Schule nicht soviel 
glück und die haupt-
schule gewann nach 
20 Minuten Spielzeit 
mit 4:0. Die Siegerehrung durch rek-
tor holzwarth von den gastgebern und 
herrn buess in Vertretung von herrn 
Dr. bayer rundete den Nachmittag ab. 

ein herzlicher Dank gilt allen Mitwirken-
den und helfern!

Lena, Katharina, Marvin (7c und 7b)/ 
János(6a)/WS/WB

Freundschaftsspiel: Hauptschule gegen Gymnasium

eine starke angriffsszene
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am Dienstag, den 22. januar,  jährte 
sich zum 45. Mal die unterzeichnung 
des deutsch-französischen Freund-
schaftsvertrages. Dieses Datum neh-
men wir immer wieder gerne zum an-
lass, um durch schöne aktionen auf die 
bedeutung unserer beziehung zu un-
serem Nachbarn hinzuweisen. Mit der 
heutigen Schülergeneration, für die der 
begriff "erbfeindschaft" glücklicherwei-
se nur noch ein unverständliches his-
torisches relikt 
darstellt, fei-
erten wir auch 
dieses jahr die 
a n n ä h e r u n g 
und die Freund-
schaft der bei-
den Staaten.
auf dem fran-
zösischsprachi-
gen Programm 
standen Sze-
nen aus den 
lehrbüchern, 
selbst verfass-
te beiträge und 
lieder - "un ki-
lomètre à pied", 
"l 'aérobique", 
"On verra jamais " sowie ein Quiz "Wer 
wird Millionär?" auf Französisch, bei 
dem zwei Schüler der 6. Klasse einen 
Preis erstritten. beteiligt waren Schü-
lerinnen und Schüler fast aller alters-
stufen: Die anfänger aus Klasse 6, die 
Französisch-1 Klasse 6abc, die auch 
letztes jahr schon mitspielte  und sich 
sogar an eine nicht vorher einstudierte, 
sondern frei improvisierte Diskussion 
wagte, sowie Schülerinnen und Schüler 
aus den Klassen 7, 8 und 10 (mit Fran-
zösisch als erster und zweiter Fremd-
sprache). ein großes lob und ein herz-
licher Dank geht an alle Mitwirkenden, 
die mit ihren gelungenen Darbietungen 
einen breit gefächerten einblick in die 
Inhalte und die arbeit im Französisch-
unterricht gaben. 
Wir hoffen auf eine rege beteiligung am 
deutsch-französischen Freundschafts-
tag des nächsten jahres!

ZO

Der Französisch-Kurs Stufe 12 be-
teiligt sich am "Prix des lycéens alle-
mands" 2008

am 14. März 2008 verleihen deutsche 
Oberstufenschüler bereits zum vierten 
Mal den literaturpreis „Prix des lycéens 
allemands“, der dem französischen 
„Prix goncourt des lycéens“ nachemp-
funden ist. Wie in den letzten jahren 
wird der bundesweite Siegertitel auf der 
leipziger buchmesse prämiert werden. 
Seit November 2007 beschäftigte sich 

der Französisch-Kurs 
Stufe 12 von Frau See-
ger mit den fünf Wer-
ken  Ados sous con-
trôle von johan héliot 
(2007) -  Dans la peau 
des arbres von  Isa-
belle collombat (2006) 
-  Fille des crocodiles 
von  Marie-Florence 
ehret (2007) -  Les 

murs bleus 
von cathy 
Ytak (2007) 
und  Un 
été outre-
mer von 
anne Vantal 
(2006).  alle 
bücher han-
deln von für 
jugendliche 
interessante 
Themen, wie die Suche nach der eigenen 
Identität, dem erwachsenwerden,  der 
liebe; auch politisch Interessierte kamen 
ganz auf ihre Kosten, da der französisch-
algerische Krieg, sowie dessen Konse-
quenzen  und die völlige Überwachung 
durch den Staat thematisiert werden. 
Neben dem lesen der bücher in der 
Fremdsprache hatten die Schülerinnen 
und Schüler in – je nach Interessens-
lage gebildeten gruppen - zahlreiche 
Fragen zum Inhalt und zur analyse der 
bücher beantwortet und ihre ergebnisse 

in individuell gestalteten carnets (No-
tizheften) festgehalten. Für die meisten 
Französischschüler war dies die ers-
te erfahrung mit französischer lektüre 
in diesem umfang und obwohl dieses 
aufwändige Projekt in recht kurzer zeit 
durchgeführt werden musste und ent-
sprechend viel einsatz erforderte, hat 
es allen beteiligten Spaß gemacht. 
am Mittwoch, den 30. januar 2008 fand 
nun die öffentliche Schulentscheidung 
des Französischkurses statt. In einer 
Doppelstunde wurde vor Publikum in-

tensiv über die no-
minierten Werke 
debattiert und letzt-
lich siegte „Sans la 
peau des arbres“. 
Die geschichte 
handelt von der von 

ihren eltern vernachlässigten géraldine, 
die trotz Verlust ihrer geliebten großmut-
ter und Tod der älteren Schwester mutig 
ihren lebensweg beschreitet.
als „délegué“ unserer Schule vertrat Sa-
brina lang, begleitet von Frau Seeger 
am 15. Februar 2008 unsere Schule in 
Stuttgart am Institut Français, wo die ent-
scheidung auf landesebene getroffen 
wurde. Insgesamt nahmen 21 verschie-
dene Schulen aus baden-Württemberg 

teil, das bedeutet, 
eine jury aus 21 
Schülern diskutierte 
heftig  auf Franzö-
sisch darüber, was 
an den büchern ge-
fallen bzw. missfallen 
hat - vor einem Pub-
likum aus lehrern, 
dem generalkonsul, 
dem  Vertreter des 
baden-Württember-
gischen Kultusminis-
teriums herr Nüding, 
dem leiter des fran-

zösischen Instituts und dem Fachleiter 
für Französisch von der Pädagogischen 
hochschule ludwigsburg. es herrschte 
eine entspannte atmosphäre unter den 
Schülern, so dass die Veranstaltung, 
obwohl auf vier Stunden angesetzt, wie 
im Flug verging. letztlich kristallisierte 
sich "les murs bleus" von cathy Ytak als 
bester roman heraus, dicht gefolgt von 
"ados sous contrôle". eine Karlsruher 
Schülerin wird nun die landesentschei-
dung auf bundesebene vertreten.  

Sabrina Lang/SE/WB 

Amitié 
Franco-Allemande Prix des lycéens allemands
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am 1.juli ging es los in richtung Viña 
del Mar, wo wir die nächsten zehn Wo-
chen verbringen sollten. zehn Wochen 
voll neuer erfahrungen und neuer 
eindrücke. Von unseren Familien 
wurden wir von anfang an liebevoll 
aufgenommen und umsorgt. Mit 
unseren gastgeschwistern haben 
wir uns auch auf anhieb gut ver-
standen, auch wenn es zu beginn, 
aufgrund sprachlicher Verständi-
gungsschwierigkeiten, zu einigen 
Missverständnissen kam: Wer 
kann auch schon ahnen, dass “co-
che” in chile nicht “auto”, sondern 
“Kinderwagen” heißt..., so waren 
die erstaunten blicke nicht ver-
wunderlich, als wir wissen wollten, 
ob wir mit dem “coche” abgeholt wer-
den würden... Doch nach kürzester zeit 

kamen wir auch mit den so genannten 
“chilenismen” bestens zurecht. Natür-
lich haben wir in chile auch den Schul-

unterricht besucht und dabei feststellen 
müssen, dass es teilweise sehr chao-

tisch in den Klassen zugeht. Denn von 
Pünktlichkeit hält in chile niemand et-
was und wenn man mal das bedürfnis 

hat, während des unterrichts 
zu telefonieren, wird dies auch 
von den lehrern geduldet. Die-
se erfahrung machten nicht nur 
wir, sondern auch die 80 an-
deren jugendlichen aus ganz 
Deutschland, die an unserer 
Schule waren. Das chaos wei-
tete sich auch auf den Straßen-
verkehr aus. Wer noch nie mit 
einer Micro (einem Stadtbus) 
gefahren ist, weiß nicht, was es 
bedeutet, durch einen bus ge-
schleudert zu werden. 
Der wenig bevölkerte Norden 

chiles wurde von uns natürlich auch 
erkundet. eine Woche verbrachten wir 

Chileaustausch 2007 – ein unvergesslicher Sommer

Das ganze jKg lernt zwei (oder mehr) 
wichtige Weltsprachen. Das ganze?
Naaa!  Üna pitschna gruppa 
stübgia... auf Deutsch: Nein! 
Eine kleine Gruppe studiert ... 
außerdem noch ‚rätoroma-
nisch’, eine Sprache der roma-
nischen Sprachfamilie, aber 
gewiss keine Weltsprache! 
Diese Minderheitensprache 
wird nur noch von wenigen 
Menschen (insgesamt rund 
noch 60 000) in der Schweiz, 
vor allem im Kanton graubün-
den, gesprochen. zudem zer-
fällt sie wieder in fünf ‚Idiome’ 
(was man in diesem Fall am 
besten mit ‚Dialekt’ übersetzt). 
Wir mussten uns am anfang 
gleich für eine dieser Varian-
ten entscheiden, und die Wahl 
fiel auf ‚Vallader’, welches im 
engadin noch sehr lebendig 
ist. also grüßen wir uns jetzt 
mit „Allegra, co vaja“, was so 
viel wie „grüß dich, wie geht’s“ 
heißt, und versuchen, uns grund-
kenntnisse rätoromanischer lexik und 
grammatik anzueignen (Schwerpunkt 

ist natürlich die Kommunikation), denn 
im juni wollen wir unser Wissen dann 

auch anwenden und die engadiner ver-
blüffen! es ist nämlich eine Studienfahrt 
nach Scuol geplant, in deren Verlauf 

wir unter anderem am Schulalltag einer 
grundschule teilnehmen wollen.

Warum wir hierfür un-
sere Freizeit opfern?  
Keine ahnung, hat 
vielleicht etwas mit 
unstillbarer Neugier 
auf Sprachen, mit In-
teresse an einem der 
letzten ‚sprachlichen 
edelweiße’ in europa, 
mit Freude am außer-
gewöhnlichen zu tun. 
Fragt die Teilnehmerin-
nen am besten selbst!

ein weiteres wichtiges 
Thema unserer ‚lingu-
istik-ag’ ist es, zentra-
le begriffe der Sprach-
wissenschaft kennen 
und anwenden zu ler-
nen. und so  nebenbei 
schnuppern wir in viele 
bereiche der linguistik 
(Sprachentwicklung, 

Sprachfamilien, Soziolinguistik, Phono-
logie, etc.) hinein.

DR

begabtenförderung am jKg
begabtenförderung wird im rahmen eines Programms des 
Kultusministeriums zur „Förderung besonders befähigter 
Schüler/innen“ durchgeführt. Im Mittelpunkt dieser Kurse ste-
hen Inhalte, die über den lehrplan hinausgehen bzw. nicht 
mit dem lehrplan in zusammenhang stehen. auf diese Wei-
se sollen inhaltlich und auch methodisch vertiefte einblicke 
in das jeweilige Fach und in fächerübergreifende Themen 
gegeben werden, um die Schüler/innen zu selbstständigem 
Denken und arbeiten anzuregen und ihre Studierfähigkeit zu 
fördern. 
an unserer Schule gibt es schon seit vielen jahren entspre-
chende angebote, zum beispiel einen jedes Schuljahr statt-
findenden Mathematik-Kurs, früher von Herrn Hewig, jetzt 
von Frau bäzner-zehender geleitet oder auch sprachlich 
orientierte Kurse, wie etwa vor einigen jahren „arabische 
Wörter im Spanischen, Französischen, Italienischen, Portu-
giesischen, englischen und Deutschen“ bei Frau zorn  oder 
in diesem Schuljahr „allgemeine linguistik und einführung 
in das rätoromanische“ durch herrn Drechsler.

ZO 

Unsere Linguistik-AG – oder Allegra, co vaja?

colegio alemán in Viña del Mar
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zusammen mit 30 anderen Deutschen 
in der atacama Wüste, in der wir auch 
einmal gezeltet haben (man bedenke, 
dass es in chile zu dieser zeit Winter 
war und vor allem in der Wüste nachts 
sehr kalt war). Wir gingen zu den gey-
sires de Tatio, die auf knapp 5000m 
höhe liegen, besichtigten Salzhöhlen 
und schauten uns Nationalparks an. 
Die verschiedenen landschaften chiles 
haben uns schlichtweg beeindruckt. 
Während dieser zehn Wochen haben 
wir chile und unsere Familien sehr 
ins herz geschlossen. entsprechend 
schwer fiel uns der Abschied. Dass wir 
dann am ende mit fast 16 kg Überge-
wicht in unseren Koffern zurückgeflo-
gen sind, hat fast keine Probleme be-
reitet. ein bisschen auf die Tränendrüse 
drücken, was uns auch nicht wirklich 
schwer fiel, und schon war es “ningún 
problema”.
Insgesamt war es ein unvergesslicher 
Sommer, an den wir immer gerne zu-
rückdenken werden. Wir können je-
dem nur empfehlen an einem Schüler-
austausch teilzunehmen, denn es ist 
eine einzigartige chance auch einmal 
fremde Kulturen kennen zu lernen. und 
eines ist uns klar, wir wollen auf jeden 
Fall nach chile zurückkehren, um un-
sere Familien, mit denen wir in regem 
Kontakt stehen, wieder zusehen. ¡Viva 
chile!

Vanessa Schaffer und Nathalia Lemos-
Müller (Stufe 12)/WB

Seit ende November 2007 verbrachten 
nun Daniela ruiz und johann godoy 
garvs ihre zehn Wochen in Deutsch-
land. Nach einer 10-tägigen reise u.a. 

nach berlin, Nürnberg, 
Salzburg, München 
kamen sie in ihre gast-
familien. Vanessa und 
Nathalia haben ihren 
austauschpartnern vie-
les über Deutschland 
und wie alles funktio-
niert, erzählt.

Für unsere Schulnach-
richten hat sich Vanes-
sa am 28. januar 2008 
mit Daniela und jo-
hann unterhalten:

Vanessa: Wie fühlt ihr euch hier in 
Deutschland?

Daniela + Johann: es ist nicht zuerst 
nicht leicht, sich hier einzugewöhnen  – 
am anfang ist alles schwierig - mit der 
zeit lernt man die neue Kultur kennen 
und verstehen - jetzt fühlen wir uns gut, 
obwohl so vieles anders ist.

Vanessa: Was ist denn hier ganz 
anders als in Chile?

Johann + Daniela: Man muss hier 
pünktlich und ordentlich sein, damit 
alles gut klappt, z.b. mit dem busfah-
ren, bei uns in Viña del Mar fahren die 
busse ständig und man muss nie lange 
warten und braucht auch keinen Fahr-
plan - Die Mentalität der leute ist ganz 
anders, im allgemeinen sind sie kühler, 
distanzierter und nicht so offen - es ist 
alles korrekter, umweltbewusster, weil 
die Mentalität so ist und weil es so vor-
geschrieben ist, die Straßen, die luft 
wirken sauberer...

Vanessa: Hattet ihr am Anfang gro-
ße Schwierigkeiten mit der Spra-
che?

Daniela + Johann: Den 
unterricht kann ich nicht 
verstehen, weil die lehrer 
so schnell sprechen und 
die Schüler auch -  mit 
meiner Familie habe ich 
von anfang an kein Pro-
blem gehabt, da sie lang-
sam und hochdeutsch 
reden, aber mit den Freun-
den ist es ganz anders, da 
sie viel Dialekt sprechen. 

Vanessa: Wie lange lernt ihr über-
haupt schon Deutsch? 

Johann: Seit der Kindergartenzeit ha-
ben wir uns mit der Sprache beschäftigt 
und seit der 7. Klasse lernen wir „rich-
tig“ Deutsch.

Vanessa: Was ist der Unterschied 
zwischen deutschen und chileni-
schen Schulen?

Daniela + Johann: Wir haben an fast 
allen Schulen uniformen;  das Schul-
system ist anders, man wählt von an-
fang an eine Schule aus. Wir gehen 
seit der Kindergartenzeit auf die gleiche 
deutsche Schule. - Das unterrichts-
System an unserer Schule ist gleich wie 
hier – aber die Schulzeiten sind ganz 
anders, wir haben vier Monate Schule, 
dann einen Monat Ferien, wieder vier 
Monate Schule und dann drei Monate 
Sommerferien - und jeden Tag haben 
wir von 8 uhr bis 4 uhr am Nachmittag 
unterricht.

Vanessa: Habt ihr vor, mal wieder 
nach Deutschland zu kommen?

Johann + Daniela: Ich möchte wieder-
kommen, aber in eine größere Stadt 
- ich würde hierher in die Ferien kom-
men, ziehe aber den lebensstil in chile 
vor - ich möchte vielleicht zum Studie-
ren oder arbeiten wieder herkommen, 
egal, ob es eine große Stadt oder ein 
kleines Dorf ist .

Vanessa:  Ich finde es schön, dass 
ihr da seid und es ist schade, dass 
die Zeit so schnell vergangen ist, 
nächste Woche geht ihr ja schon 
auf Europa-Reise.

Daniela, Nathalia, Vanessa und johann am jKg

die atacama Wüste
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Dank der zusammenarbeit des In-
ternationalen Forums bad lieben-
zell mit unserer Schule verbrach-
ten 12 Schülerinnen und Schüler 
der Stufen 11 bis 13 vom 12. bis 
18. November 2007 eine Woche 
in Oswiecim-ausschwitz. ziel war 
es, zum interessanten, aber auch 
schwierigen Thema „zwangsarbeit 
im Dritten reich“ in einem Work-
shop erfahrungen und erkenntnis-
se zu sammeln.
betreut wurde die gruppe von 
Frau baiker und von Frau ganden-
berger von bad liebenzell.

„Was, Ihr geht nach POleN? Da wer-
den euch doch bloß eure Sachen ge-
klaut!“
So oder so ähnlich  lauteten viele der 
ersten reaktionen auf die ankündigung 
bei diesem Projekt mitzumachen. - Da-
bei wollten wir doch gerade Vorurteile 
widerlegen, die auch wir anfangs nicht 
ganz aus unseren Köpfen vertreiben 
konnten, wollten Polen selbst kennen 
lernen und  vor allem geschichte haut-
nah selbst erfahren.
Dort angekommen, fiel der erste 
Schnee. Nach der begrüßung durch un-
sere beiden polnischen betreuerinnen 
in der jugendbildungsstätte in Oswie-
cim trafen wir dann auf die polnischen 
jugendlichen. Die Neugier und Vorfreu-
de war auf beiden Seiten sehr groß.
Der nächste Tag stellte den emotiona-

len höhepunkt unserer reise dar, die 
besichtigung des Konzentrationslagers 
auschwitz und des Vernichtungslagers 
auschwitz II- birkenau.
es war eine eindrückliche sowie bedrü-
ckende erfahrung, die uns nicht mehr 
loslassen wird.
Man kann sich nicht angemessen auf 
den besuch dieses Ortes vorbereiten, 
bleibt ohnmächtig und fassungslos an-
gesichts dessen, was man dort sieht. 
Diese besichtigung verlangte uns eini-
ges ab und wir waren froh, als wir ge-
gen abend den rückweg zur jugend-
bildungsstätte antraten.
Der Mittwoch war für uns eine art men-
tale erholung, wir fuhren nach Krakau, 
besichtigten einige historische Orte, 
hatten aber vor allem viel freie zeit um 
diese wunderschöne Stadt auf eigene 
Faust zu erkunden.
am Donnerstag folgte ein sehr bewe-
gendes zeitzeugengespräch mit herrn 

eugeniusz Daczynski, einem 
ehemaligen zwangsarbeiter der 
Ig-Farben.
Der Vortrag und die anschließen-
de Diskussion waren sehr infor-
mativ sowie berührend, da man 
spüren konnte, wie sehr herrn 
Daczynski das erlebte auch nach 
60 jahren noch nahe ging und 
wir waren dankbar, dass er seine 
erlebnisse mit uns teilte.
Die letzten zwei Tage beschäftig-
ten wir uns mit der schriftlichen 
ausarbeitung zu unserem Thema 

und nach einer langen und fröhlichen 
abschiedsparty am Samstagabend ging 
unsere Woche in Polen zu ende.

zusammenfassend kann man sagen, 
dass wir in dieser Woche sehr viel ge-
lernt haben und erfahrungen machen 
durften, die uns noch lange begleiten 
werden. außerdem lernten wir die Po-
len als sehr offene und freundliche 
Menschen kennen und verstanden uns, 
trotz Sprachbarrieren, sehr gut.
ein großes „Dankeschön“ gilt unseren 
betreuerinnen Frau baiker und Frau 
gandenberger, die sich viel Mühe ge-
geben haben, um uns eine schöne, 
lehrreiche Woche zu bereiten.

Pia Urbahn-Bernard 11c /WB

Die rampe in ausschwitz-birkenau, hier wur-
de über arbeitsfähigkeit und arbeitsunfähigkeit 

der ankommenden Menschen entschieden. 
am ende der rampe stand die gaskammer.

Jugendbildungsreise nach Oswiecim in Polen im 
November 2007

zerstörte gaskammer, von den Nazis kurz vor der be-
freiung des lagers durch die rote armee gesprengt

beginn der Führung in ausschwitz-birkenau
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am 31. Dezember 2007 erfreuten Mit-
glieder des grundkurses literatur der 
Stufen 12 und 13 unter der leitung von 
herrn Krizan mit ihrem „literarischen 
Quartett“ ihr Publikum im Kepler-Saal. 
unter dem Motto „literarisches Fast-
food? – Ich lese es“ setzten sie sich mit 
viel Witz kritisch mit vier zeitgenössi-
schen Werken auseinander. 
In anlehnung an die „echten“ literatur-
kritiker der bekannten Fernsehsendung 
stellten Mathis Schuster, Nadine bellon, 
johannes Vogelmann und Stefan reu-
ter– spontan eingesprungen für den 
erkrankten christoph hauber – souve-
rän agierend ihre Werke vor: „Das bild-
nis des Dorian gray“ von Oscar Wilde, 
„Schöne neue Welt“ von aldous hux-
ley, „Die Verlorene ehre der Katharina 
blum“ von heinrich böll und „Schande“ 
von j. M. coetzee. Der spritzige Disput 
um das Für und Wider der einzelnen 
Werke, sowie die, den zu-
schauer besonders amü-
sierenden einwürfe durch 
die immer wieder plötzlich 
auftauchenden  Siegrid 
Löffler (Nathalia Müller) 
und den berühmtesten der 
berühmten Marcel reich-
ranitzki (benedict rein-
hard), führten das Publi-
kum in unterhaltender und 
anschaulicher Weise in die 
lektüre ein.
Wb

Wie es zu dieser gelungenen Darbie-
tung kam und was sonst noch in die-
sem unterrichtsfach passiert, schildern 
Nadine und Stefan:

Im ersten halbjahr beschäftigten wir 12 
grundkursler uns tatsächlich mit mehr 
oder weniger dicken Wälzern, denn 
jeder suchte sich ein buch ganz nach 
den eigenen Vorlieben aus. einzige 
bedingung war, es muss moderne, an-
spruchsvolle literatur sein.
Nach absprache mit unserem lehrer 
herr Krizan galt es nun, in eigenarbeit 
dieses buch zu lesen und eine Prä-

sentation für den 
Kurs vorzubereiten, 
selbstverständlich 
inklusive Darstel-
lung des autors, 
des Inhalts, eige-
ner Meinung und 
leseprobe. In die-
ser Phase unseres Schaffens trafen 
wir uns kaum in der Schule, da jeder 
für sich selbst arbeiten musste. eigen-
verantwortung und Selbstdisziplin wird 
ganz groß geschrieben. bald nach den 
herbstferien fand der erste Wochen-
endtermin fest, an dem wir in der Schu-
le unsere Präsentationen vorstellten. So 
konnte jeder vom Wissen der anderen 
profitieren und somit einen umfassen-
deren einblick in die Welt der literatur 
erhalten, als es ein einzelner in dieser 
zeit alleine vermag. Da wir unsere er-
gebnisse öffentlich in einem literari-

schen Quartett präsentieren wollten 
wählten wir nun demokratisch die oben 
vier genannten Werke aus. zur aus-
wahl standen noch die „Die Kinder von 
Torremolinos" von james a. Michener, 
„Mephisto" von Klaus Mann, 
„Schlafes bruder" von robert Schnei-
der, „Das attentat" von harry Mulisch 
und „Kafka am Strand" von 
haruki Murakami.
an einem weiteren Samstag wurden die 
Dialoge ausgearbeitet, die vier haupt-
charaktere entworfen und die einzelnen 
Werke immer wieder auch kritisch un-
ter die lupe genommen. Nach einigen 
Probedurchläufen stand auch schon 

der erste auftritt des Quartetts im haus 
der begegnung in leonberg auf dem 
Programm – ein voller erfolg! 
Kurze zeit später folgte dann auch das 
eigentliche event in der Mensa des 
jKg. zahlreiche Schüler, eltern und 
lehrer waren dabei.
bis zum ende des halbjahres galt es 
noch für jeden von uns, eine rezension 
über das von ihm gelesene und präsen-
tierte buch schreiben, was auch in die 
Endnote mit einfloss. 
gerade haben wir freudig mit dem Pro-
jekt des zweiten halbjahres begonnen, 
eigenes kreatives Schaffen steht auf 

dem Programm. 
zu einem großen 
T h e m e n b e g r i f f 
wird jeder von uns 
eigene Texte ver-
fassen, Kurzge-
schichten, gedich-
te, vielleicht sogar 
ein Theaterstück. 
Damit für diese 
aufgabe auch eine 
a n g e m e s s e n e 
atmosphäre ent-
stehen kann, wird 
der literaturkurs 
voraussichtlich ein 

gemeinsames Wochenende auf der 
burg in bad liebenzell verbringen, wo 
sich jeder voll auf seine arbeit konzen-
trieren kann. auch diese ergebnisse 
werden wir in der Schule präsentieren.
Das eher lockere arbeiten in dieser 
gruppe und auch das viele selbststän-
dige arbeiten - eine gewisse Selbstdis-
ziplin ist natürlich immer nötig - hat bis-
her viel Spaß gemacht und so ist das 
Fach literatur jedem zu empfehlen, der 
Spaß am lesen, Schreiben und Prä-
sentieren hat!
Stefan Reuter, Nadine Bellon (Stufe 12)/

WB

Der Literaturkurs am JKG

zerstörte gaskammer, von den Nazis kurz vor der be-
freiung des lagers durch die rote armee gesprengt
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15 Teilnehmer.
9 Monate.
1 ziel: unternehmer für ein (Schul)jahr.

So lassen sich unsere ziele in weni-
gen Worten zusammenfassen. Doch 
vielleicht sollten wir das hier ein wenig 
ausführlicher erklären.

Wir sind insgesamt 15 Schülerinnen 
und Schüler, die den Kurs „Wirtschaft“ 
bei Frau eichler 4-stündig belegen, und 
haben uns vorgenommen, vom Wirt-
schaftsleben so viel wie möglich in so 
wenig zeit wie nötig mitzubekommen – 
nur wie macht man das?
Diese Frage beantwortete das Institut 
für Wirtschaft in Köln, indem es das 
Projekt juNIOr ins leben rief. juNIOr 
unterstützt Schülerfirmen bei ihren Vor-
haben und schafft eine möglichst reale 
umgebung mit gleichen bedingungen 
für alle Firmen – inklusive abzuführen-
der Steuern. also gründete unser Wirt-
schaftskurs eine Firma und trat dem 
juNIOr-Projekt bei.  Dort sollten wir 
dann, wenn nötig, Unterstützung finden 
und auch lernen, wie man ordentliche 
geschäftsberichte schreibt und buch-
haltung betreibt.
bevor wir uns überhaupt gedanken da-
rüber machten, was wir eigentlich pro-
duzieren und verkaufen wollen, haben 
wir unsere abteilungsleiter und unseren 
geschäftsführer gewählt. unsere Fir-
ma, die später „KepTex“ getauft wurde, 
besteht aus insgesamt vier abteilungen: 
Verwaltung, Finanzen, Technik und 
Marketing mit je einem abteilungsleiter, 
bzw. einer abteilungsleiterin.

Nun nützen einem die schönsten buch-
haltungs- und geschäftberichtskünste 
nichts, wenn man nicht weiß, was man 
eigentlich verkaufen will. Und so fing 
das „große grübeln“ an…und weil „gut 
Ding ja schließlich Weil“ haben will, 
dauerte das auch eine ganze Weile. 
Irgendwann kamen dann die geistes-
blitze – und die Produktlinie stand. Tex-
tilien, bzw. deren endprodukte, so zum 
beispiel Kirschkern- bzw. 
Dinkelkissen und – natürlich die genia-
len Schul- und lehrer- T-Shirts! Damit 

war auch die Namensgebung abge-
schlossen: KepTex – Kepler Textilien.
Schnell wurden dann auch die ver-
schiedenen Produktionsmöglichkeiten 
abgehandelt. china und Taiwan schie-
den aus. Wo es damit endete - wir näh-
ten selbst, genauer, die umkehrung des 
begriffes „selbstständig“: Man arbeitet 
selbst, und das ständig. Immerhin ent-

stand dabei echte deut-
sche handarbeit, Made in 
heckengäu.
Nun, das endergebnis 
waren perfekt selbst her-
gestellte Kirschkern- und 
Dinkelkissen. Mit bezug in 
verschiedensten Formen 
und Farben und größen.

als nächstes ging es an die Produktion 
der T-Shirts. ein logo war ja da, aber 
das logo jetzt selber draufzusticken, 
das überstieg nun doch unsere Mög-
lichkeiten. Die lösung fanden wir in 
althengstett in allen nur erdenkbaren 
Formen, Farben und größen, und in 
guter Qualität: T-Shirts für jedermann 
und –frau.

So mancher wird sich jetzt fragen, wo-
her eigentlich das ganze Startkapital 
kommt. exakt 90 leute werden darauf 
antwort geben können – diejenigen 
nämlich, die das glück hatten, einen 
der begehrten anteilsscheine zu erwer-
ben. Die aus diesem Verkauf erlangten 
900 € waren das Fundament unserer 
ersten Schritte. und auch das der an-
deren JUNIOR-Schülerfirmen.
anfang januar erklärten wir in unserer 
ersten hauptversammlung unseren an-
teilshaber, welche Projekte wir bis jetzt 
durchgeführt haben und wie erfolgreich 
wir diese gemeistert haben. und ende 
dieses jahres werden die erworbenen 
anteilsscheine inklusive Dividende wie-
der ausgezahlt.

Nachdem wir nun viele, viele T-Shirts 
verkauft haben, wollen wir noch weitere 
Projekte im zweiten Firmenhalbjahr in 
angriff nehmen.

Wir können jedem Schüler und jeder 
Schülerin nur empfehlen, ebenfalls das 
Fach Wirtschaft in erwägung zu zie-
hen gegebenenfalls auch eine Firma zu 
gründen, denn durch diese Praxisnä-
he erfährt man eben doch am meisten 
über das wahre Wirtschaftsleben.

Mit freundlichen grüßen,
die Mitarbeiter der Firma KepTex

Christian Pfaundler (12)/WB

Wirtschaftkurs 12 oder Die Schülerfirma

Der andrang auf dem Weihnachts-
markt war so groß, dass wir die 
zahlreich eintreffenden T-Shirt-

Wünsche nur auf bestellung liefern 
konnten.

ein weitere Teil unserer Produktpalette: jKg-
Schürzen für unser Mensa-Team
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Tag der Astronomie 29. September 2007
Preise an die Gewinner des Astroquiz überreicht

Die astronomie-ag hatte für den Tag der astro-
nomie und die einweihung des Kepler-Saals am 29. 

September 2007 ein Quiz vorbereitet. Die Preise für 
vier erfolgreiche Teilnehmer wurden am Dienstag, den 

20. November 2007 durch die Schulleitung, vertreten durch 
herrn bier, überreicht.  Der Preis ist ein 3D-bild eines him-
melskörpers.  
herzlichen glückwunsch an die gewinner Kirsten Mögel 
(Klasse 9a), esther Semle (Klasse 8d), Isabell Fischer(Klasse 
8a) und julian Kappler (Klasse 8b).

Ankündigungen

herzliche einladung zur langen Nacht der Sterne am Sams-
tag, den 12. april 2008 ab 19.00 uhr. es ist ein Vortrag ge-
plant und einführungen in die praktische arbeit eines Stern-
beobachters. Das genaue Programm entnehmen Sie bitte 
der örtlichen Presse oder der Website der Kepler-gesellschaft 

http://www.kepler-sternwarte.de/
Die Mitarbeiter der Sternwarte freuen sich auf Ihren besuch.

hildrun bäzner-zehender

Internationales Jahr der Astronomie 

Im jahr 2009 sind es 400 jahre her, dass die „Neue astronomie“ von johannes Kepler erschienen ist. In die-
sem Werk zeigt Kepler auf, dass sich die Planeten auf ellipsenbahnen bewegen, die Sonne in einem brenn-
punkt steht und die geschwindigkeit der Planeten auf ihrer bahn umso schneller ist, je näher sie bei der Sonne 
sind. 
außerdem hat in diesem jahr galileo galilei zum ersten Mal ein Fernrohr an den himmel gerichtet und sensa-
tionelle entdeckungen gemacht, wie zum beispiel, dass der jupiter von Monden umrundet wird. 
aus diesen anlässen bietet die Kepler-gesellschaft im jahr 2009 zusammen mit den universitäten Stuttgart 
und Tübingen ein umfangreiches Programm an.

Kepler-Preis 2009

zum zweiten Mal wird der Kepler-Förderpreis ausgeschrieben und dieses Mal im jahr der astronomie 2009 ver-
liehen. um diesen Preis können sich Schülerinnen und Schüler der Kepler-gymnasien bewerben.
Die genaue ausschreibung und Teilnahmebedingungen werden in den Klassenräumen ausgehängt und auf der 
Schul-Website eingestellt. Die unterlagen sind bei Frau bäzner-zehender erhältlich.
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Volleyballturnier in Leonberg

Skiausfahrt des Neigungskurs Sport, Stufe 12 

Das jKg in leonberg veranstalte an-
lässlich seines 40-jährigen bestehens 
am 19. Dezember 2007 ein Volleyball-
turnier. auf Initiative von herrn Prade 
nahm auch der Sport-Neigungskurses 
der Stufe 12 als eine von 17 Mann-
schaften daran teil. Mithilfe zusätzlicher 
Spieler anderer Kurse kämpfte sich un-
sere Mannschaft durch die Vor- und die 
Zwischenrunde bis ins Halbfinale. Dort 
traf man auf die Mitfavoriten des gym-
nasiums renningen. Diese wurden 
nach hartem Kampf besiegt und spä-
testens seit diesem zeitpunkt war klar: 
Die Mannschaft des jKg war vom au-
ßenseiter zum Finalteilnehmer aufge-

stiegen und man spürte: hier war noch 
einiges möglich!
Doch trotz großem Kampf und grandi-
osen Spielzügen verlor das jKg im Fi-
nale unglücklich gegen die Mannschaft 
des gymnasiums rutesheim und er-
reichte somit einen hervorragenden 2. 
Platz. bedauerlich war nur, dass herr 
Prade diese spielerisch hochwertige 
leistung nicht hat sehen können.
alles in allem war es ein super Nach-
mittag, der mit einer urkunde, einem 
Kalender und einer Flasche Sekt be-
lohnt wurde.

M.B.&K.D./WB

am 21. januar 2008 machten sich die 
14 Schülerinnen und Schüler  und ihre 
begleitlehrer herr Kri-
zan und herr Prade 
um 4 uhr morgens in 
richtung Pitztal zur 
5-tägigen Skiausfahrt 
auf. Trotz der frühen 
Stunde waren alle gu-
ter Stimmung und vol-
ler Vorfreude auf die 
kommende Woche. Im 
Pitztal war schon ein 
Frühstücksbuffet vor-
bereitet und wir fuhren 
frisch gestärkt mit dem 
bus zur Talstation des 
hochzeiger-Skigebiets. 
Dort angekommen, 
teilte sich der Kurs in 
anfänger, die eine ein-
führung in die grund-
techniken des Ski- und 
Snowboardfahrens von lehrern und 
Mitschülern erhielten und in Fortge-
schrittene, die auf eigene Faust das 
Skigebiet erkunden durften, um an der 
Verbesserung ihrer Technik zu feilen.  
Nach einem wunderschönen ersten 
Tag mit strahlendem Sonnenschein und 
blauem himmel kehrten alle hungrig 
zum  abendessen zurück. Im anschluss 
saßen Schüler und lehrer noch gemüt-
lich zusammen und der ein oder andere 
brauchte schon eine persönliche Mas-

sage um die Strapazen dieses Tages 
zu überwinden.

Der nächste Morgen weckte befürch-
tungen: es regnete bei uns im Tal. 
jedoch wurde unsere Furcht nicht be-
stätigt, auf dem Berg fiel Schnee. Es 
schneite den ganzen Tag durch, was 
den nächsten Tag zu einem besonde-
ren höhepunkt machte: frisch gewalz-
te Pisten, traumhafter Sonnenschein, 
strahlend blauer himmel und ungefähr 
40 cm Pulverneuschnee. ein Traum 
für jeden Skifahrer und Snowboarder. 
abends ging es dann noch im wörtli-

chen Sinne auf die „rutsche“, allerdings 
war der Tag so anstrengend, dass man 

doch relativ früh 
ins bett ging.
am Donnerstag 
wurde es dann 
ernst: herr Pra-
de und herr Kri-
zan bewerteten 
die Skikünste 
unseres Kurses 
und hielten die 
ergebnisse auf 
Video fest. am 
abend fand dann 
die auswertung 
und bekannt-
gabe der Noten 
statt. zuvor hieß 
es allerdings 
noch rodeln, da 
im hotelpreis ein 
rodelabend auf 

der 6 km langen rodelbahn inbegriffen 
war. 
am Freitag folgte dann der abschied: 
ein letztes Mal auf die Piste bevor es 
zum Duschen, Packen und abendes-
sen wieder ins hotel zurückging. alles 
in allem war es eine fantastische Wo-
che, die ohne nennenswerte Verletzun-
gen vorüberging. Die Skiausfahrt wird 
wohl das absolute highlight des Kurses 
bleiben.

M.B./KZ/WB
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Schon vor zehn jahren initiierte herr 
böhm an unserer Schule die reihe 
„zeitzeugen im gespräch“ und lädt 
dazu namhafte Persönlichkeiten in den 
unterricht ein. zahlreiche Oberstufen-
kurse, schwerpunktmäßig der Fächer 
Deutsch, ethik, religion und geschich-
te  können so im direkten gespräch 
zeitgeschehen, lebensläufe und 
Schicksale  anschaulich begreifen und 
hinterfragen.
Den auftakt der reihe hochkarätiger 
referenten bildete in diesem herbst 
Freya Klier. am 17. januar 2008 be-
richtete Dr. h. c. johannes gerster über 
„erfahrungen aus neun jahren Nahost“, 
am 19. Februar stellte sich leni Ohn-
gemach, ehemalige Schülerin unserer 
Schule und Drehbuchautorin in holly-
wood den Schülerfragen und am 25. 
Februar war Dr. Karsten Dümmel, in 
Sachsen und Thüringen aufgewachsen, 
mit dem Thema „Macht, Ohnmacht, Wi-
derstand in 40 jahren DDr“ zu gast.

WB

Frieden in Palästina
Täglich berichten uns Medien über den 
Konflikt um Israel, doch dabei geht es 
in erster linie nur um die Toten- und 
Verletztenzahlen des letzten Palästi-
nenseranschlags oder des israelischen 
gegenschlags. Dass es Kräfte gibt, die 
dieses tägliche blutvergießen beenden 
wollen, ist klar, doch wer genau das ist 
und wie diese Menschen arbeiten, wis-
sen viele nicht. 
Dr.h.c. johannes gerster ist einer die-
ser Menschen, die für den Frieden in 
Israel und Palästina arbeiten. als Prä-
sident der Konrad-adenauer-Stiftung 
1997 in jerusalem, versuchte er mit der 
Organisation „coexistence“ die regie-
rungen Israels und Palästinas an einen 
Tisch zu bringen. Mit der zeit kamen 
durch inoffizielle Arbeitsgruppen und 
ausschüsse, die auf die Vermittlerrolle 
gersters bauten, Verhandlungen zu-
stande, Verhandlungen, von denen die 
Presse nichts erfuhr. Doch auch diese 
vertraulichen Treffen waren von Miss-
trauen und Spannungen geprägt, die 

sich in jahren des Krieges und des Ter-
rors aufgebaut hatten. 
um diese Spannung nachvollziehen 
zu können, muss man die geschichte 
Israels kennen: bei seiner gründung 
1948 wurde Israel von keinem sei-
ner arabischen Nachbarstaaten aner-
kannt. In der Folgezeit gewann Israel 
die meisten Kriege und besetzte Teile 
Palästinas und vertrieb die dort leben-
den Palästinenser. Deren terroristische 
Organisationen versuchen nun, Israel 
durch attentate und raketenangriffe 
zur Übergabe der annektierten gebie-
te zu bewegen. Man kann keinem Volk 
die alleinige Schuld für diesen Konflikt 
geben, auf beiden Seiten wurde nur 
wenig zum aufbau eines Friedens bei-
getragen.  
Trotzdem wünscht sich der großteil der 
bevölkerung eine friedliche lösung. auf 
die Frage, wie die zukunft für Israelis 
und die Palästinenser aussehe, meinte 
gerster, dass es irgendwann zwei Staa-
ten geben werde. Denn so wünscht es 
sich ein großteil der bevölkerung. Im 
Moment verhindern radikale Kräfte auf 
beiden Seiten eine Kompromisslösung. 
allerdings seien sie jeweils in der Min-
derheit, der großteil der bevölkerung 
sei des ewigen Kampfs und des leids 
schon lange müde und sehne sich nach 
Frieden, bis dahin sei es aber noch ein 
weiter Weg.

Mathis Schuster (Stufe12)

FP, FNP, VFNP – über die perfide Bü-
rokratie der Stasi
Karsten Dümmel – selbst Opfer der 
Stasi – berichtete vom gewaltigen Über-
wachungsapparat der DDr und seiner 
Funktionsweise.
er lebte 28 jahre in der DDr, seit sei-
nem 16. lebensjahr im Fokus der Stasi, 
wurde vier Mal verhaftet, bekam seine 
bürgerrechte entzogen, Stadtarrest und 
arbeitsplatzbindung auferlegt. Was er 
getan hatte? – beispielsweise Flugblät-
ter der Weißen rose verteilt. Dann von 
der brD freigekauft und in den Wes-
ten gelangt – doch vorbei war es damit 
nicht. Die Stasi spionierte ihn bis zum 

ende der DDr weiter aus.
Karsten Dümmel versteht es sehr gut, 
sein Thema den Schülern schmack-
haft zu machen. Vier Scherben habe 
er mitgebracht, sagt er. Vier Scherben, 
mit deren hilfe wir im Kopf an unserer 
Vorstellung von der DDr weiterarbeiten 
könnten; jede Menge mitgebrachter Fo-
lien, verbotenes liedgut der DDr und 
Kopien von Stasidokumenten helfen 
dabei.
Dümmel spricht z.b. über die unglaub-
liche zahl an Stasimitarbeitern. Im 
Schnitt, kann man sagen, war in der 
endzeit der DDr jeder hundertste 

DDr-bürger ein Stasispitzel. 33.000 
Stasimitarbeiter arbeiteten in der bun-
desrepublik und spionierten dort.
Dümmel erläutert auch ausführlich den 
bürokratieapparat der Stasi. er erklärt, 
dass die Stasi gewaltige Karteien über 
unzählige Menschen führte. „Stellte 
man die Stasiaktendeckel nebeneinan-
der, würden sie von Stuttgart bis nach 
München reichen“, erläuterte er. auch 
über ihn gebe es hunderte von Sei-
ten. Man wollte möglichst viel über den 
Menschen wissen, um ihn über seine 
Schwachpunkte angreifen zu können.
Karsten Dümmel ist auch als autor tä-
tig. „Was war die Stasi“ wird gerade 
neu aufgelegt, „Nachtstaub und Klopf-
zeichen“ lautet der Titel seines neues-
ten buchs. 

Johannes Vogelmann (Stufe 13)

Zeitzeugen im Gespräch

Die Drehbuchautorin und Schriftstelle-
rin mit ihren ehemaligen lehrern Wolf-
gang Schütz und Volker Würthwein im 

lehrerzimmer.
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unermüdlich beschäftigen sich Frau 
hahl und ihre Schülerinnen und Schü-
ler der artenschutz-ag mit den bedro-
hungen in unserer Tier- und Pflanzen-
welt und versuchen Schüler, eltern und 
lehrer unserer Schule und auch weiter 
reichende Kreise für die Probleme zu 
sensibilisieren und gegebenenfalls zu 
Verhaltensänderungen zu bewegen. 
Mit ausstellungen, leserbriefen, unter-
schriftensammlungen, direkten appel-
len – z.b. an die Stadt Weil der Stadt 
im zusammenhang mit dem umgang 
mit zirkustieren – und anderen aktio-

nen gelingt es ihnen, aufmerksamkeit 
zu erregen und aufzurütteln, unabhän-
gig davon, ob es sich um ein regionales  
oder globales Thema handelt. Darüber 
hinaus werden sie im heimischen be-
reich -  Pflege einheimischer Streuobst-
wiesen – und international – z.b. Vogel-
schutz auf Malta – persönlich aktiv.

Der nächste auftritt der artenschutz-ag 
wird am 4. april in aidlingen- lehenwei-
ler sein. bei einer Veranstaltung des 
landwirtschaftsministers Peter hauk, 

Mdl  zur Vorstellung des aktionsplan 
zur Sicherung der biologischen Vielfalt 
in baden-Württemberg werden Frau 
hahl und Mihada bajrami (Kl. 11b) als 
Vertreter unserer artenschutz-ag bei 
der Podiumsdiskussion zum Thema 
„biologische Vielfalt: grundlage für das 
menschliche leben“ mitwirken.  am 
gleichen Tag werden auch in allen an-
deren bundesländern Veranstaltungen 
stattfinden, um das Thema „Biologische 
Vielfalt“ in die Öffentlichkeit zu tragen.

WB

Unsere Artenschutz-AG

auch dieses jahr hat unsere artenschutz-ag in einer 14-tägigen ausstellung in der Pausenhalle wieder über das 
grausame Schicksal von Pelztieren und ihre Tötung für die Modeindustrie informiert und die Tierrechtsorganisation Peta 

(People for the ethcial Treatment of animals) bei einer großdemo gegen den Pelzhandel in Stuttgart unterstützt.
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Hast Du Lust auch einmal etwas zu schrei-
ben?
Dann schau doch einfach einmal bei uns 
(raum 21) vorbei!  am Mittwoch nach den 

Ferien (2. april) gibt es bei uns einen „Tag 
der offenen Tür“. jeder, der gerne bei uns 
mithelfen möchte – egal ob layout, redak-
tionelles Schreiben, Organisation etc., ist 

herzlich willkommen. 

Johannes-Kepler-Gymnasium  

Max-Caspar-Str. 47 

Telefon: +49 (0)7033/6077 

Fax: +49 (0)7033/80884 

E-Mail: jkgweil@t-online.de

www.jkgweil.de

Wir vom Galgenstrick 
freuen uns auf Dich!  


